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Helfen, wo Hilfe am nötigsten ist
Gebürtige Langendorferin Kisten Sauer unterstützt pädagogische Arbeit in Tansania 
n HammelbuRG. Wie vier 
Wochen aufenthalt in afrika 
doch ein leben verändern kön­
nen. Was zuvor schon viele 
menschen verspürt und erfah­
ren haben, gilt auch für Kirsten 
Sauer. Die 27-jährige Touris­
mus- und event-managerin mit 
Wurzeln in langendorf. Seit ih­
rer Reise auf den Schwarzen 
Kontinent mit den Stationen 
Samiba, malawi, Nairobi, Kenia 
und Tansania im Jahr 2008 ist 
die junge Frau beseelt von der 
Idee, dort gezielt Hilfe zu leis­
ten, wo Hilfe wirklich am nö­
tigsten ist: in afrika. 

Am Mittwoch ist Kirsten Sau­
er von Frankfurt aus gen Tansa­
nia gestartet. „Ich habe beschlos­
sen, beruflich eine Auszeit zu 
nehmen und für ein halbes Jahr 
nach Afrika zu gehen“, sagte die 
Projektleiterin in einer Event- 
und Promotion-Agentur in Köln 
im Gespräch mit der Saale-Zei­
tung. Wie es zu dieser Entschei­
dung gekommen ist, schildert 
die 27-Jährige wie folgt. 

„‚Ich hatte eine Farm in Afri­
ka am Fuße der Ngongberge...‘. 
Jenseits von Afrika – ein Film, 
der schon früh eine Sehnsucht 
nach dem schwarzen Kontinent 
in mir geweckt hat. Aber erst im 
letzten Jahr machte ich mich 
tatsächlich auf die Reise. Ein 
Trip, der mich von Livingstone, 
Sambia über Malawi und Tansa­
nia bis nach Nairobi, Kenia 
führte und viele bleibende Ein­
drücke und unvergessliche Er­
lebnisse hinterließ. Afrika hatte 
meine Erwartungen bei weitem 
übertroffen“, schwärmt Kirsten 
im Gespräch mit der Redaktion. 

auszeit vom Job nehmen 

Die 27-Jährige weiter: „Zu­
rück in Köln, kehrte schnell 
wieder der Alltag ein. Hierhin 
hatte es mich von Langendorf 
aus nach dem Studium ver­
schlagen. Als Projektleiterin in 
einer Event- und Promotion-
agentur stelle ich mich jeden 
Tag neuen Herausforderungen, 
lerne interessante Menschen 
kennen und bin viel unterwegs. 
Aber Afrika ging mir nicht mehr 
aus dem Kopf. So fiel die Ent­
scheidung dann leicht, eine 
Auszeit vom Job zu nehmen 
und meine Energie anderweitig 
einzusetzen. Für die Afrika Hil­
fe Hammelburg e.V. gehe ich für 
mehrere Monate nach 
Kilimahewa, Tansania.“ 

Kilimahewa liegt zirka 85 km 
südlich von Dar es Salaam und 
ist 1988 mitten im afrikanischen 
Busch entstanden, als Pater Beda 
Pavel dort den Grundstein für 
eine Kirche legte. Der aus Ham­
melburg stammende Missions­
benediktiner lebt seit 45 Jahren 
in Ostafrika und hat dort seine 
Lebensaufgabe gefunden. 

Inzwischen haben einige Ver­
einsmitglieder der „Afrika Hilfe 
Hammelburg“ Kilimahewa be­
sucht und alle waren sie von der 
Arbeit des Paters sehr beein­
druckt. In Eigeninitiative hatte 
er in kürzester Zeit vier Kinder­
gärten und eine Krankenstation 
für ambulante Behandlungen 
eingerichtet. Der Verein ent­
schied daraufhin, eine Paten­
schaft für den Kindergarten in 
Kilimahewa zu übernehmen, der 
ständig von 25 bis 30 Kindern 
aus der Umgebung der kleinen 
Gemeinde besucht wird. 

Der Besuch eines Kindergar­
tens wird inzwischen auch in 
Afrika immer wichtiger. Am 
Ende des zwei- bis dreijährigen 
Besuchs legen die Kinder sogar 
eine Art Prüfung ab. Eine vor­
schulische Ausbildung ist auch 
in Tansania zu einem wichtigen 
Schritt für die weitere Schulaus­
bildung geworden. 

Zur Zeit übernimmt der Ver­
ein vor allem die Finanzierung 

Kirsten Sauer hat beschlossen,beruflich eine Auszeit zu nehmen und für eine halbes Jahr in und um 
Kilimahewa im afrikanischen Staat Tansania sowohl organisatorisch als auch pädagogisch in Kindergär­
ten zu helfen. Letzten Mittwoch startete die 27-Jährige Richtung Schwarzer Kontinent. zz/Foto: Privat 

des Kindergartens Kilimahewa, 
wodurch die laufenden Kosten 
für Kindergartengebühren und 
-bekleidung, für Lehrmittel, die 
medizinische Grundversorgung, 
sowie für eine tägliche Mahlzeit 
sichergestellt werden. Für die 
Kinder wird so eine Grundlage 
geschaffen, die es ihnen später 
ermöglicht ein weitgehend selb­
ständiges und unabhängiges Le­
ben zu führen. Ausbildung und 
Wissen sind der Schlüssel für die 
Zukunft Afrikas. 

es fehlt an allem 

„Während meines Aufenthalts 
in Tansania werde ich die Arbeit 
in den vier Kindergärten unter­
stützen. Leider ist es aber auch 
hier wie bei den meisten Dingen 
im Leben. Der gute Wille allein 
genügt nicht. Die Vereinsarbeit 
und somit die Zukunft der Kin­
der von Kilimahewa ist abhän­
gig von Spendengeldern, da es 
oft an allem fehlt,“ stimmt Kirs­

ten mit Uwe Tobaben vom Ver­
ein „Afrika Hilfe Hammelburg“ 
vollkommen überein. 

Tobaben kommt gerade aus 
Kilimahewa zurück, wo er im 
Auftrag des Vereins wieder ein­
mal 1700 Euro übergab. Damit 
sind die Kosten für einen der 
Kindergärten für ein weiteres 
Jahr gedeckt. „Die Wirtschafts­
krise macht auch vor Tansania 
nicht halt. Die Preise für Grund­
nahrungsmittel explodieren, 
und schon bald muss wieder 
einmal als erstes die Bildung 
hinten anstehen, weil man sich 
ganz einfach den Besuch einer 
Schule nicht leisten kann“, 
zeichnet Tobaben ein wahrhaft 
düsteres Bild. 

Im Kindergarten Kimansich­
ana gibt es noch keine Küche 
für das tägliche Essen und es 
muss mit den Fahrrad drei Ki­
lometer quer durch den Busch 
geliefert werden. In Kilimahewa 
gehen auf Grund der Witterung 
Spielgeräte kaputt und müssen 

dringend wegen akuter Verlet­
zungsgefahr abgerissen oder re­
pariert werden, und in der Ein­
richtung in Marusembe gibt es 
noch gar keine Spielgeräte. Dies 
soll eines der nächsten Ziele 
sein, auch dort wenigstens ein 
paar Spielgeräte zu finanzieren. 

Wer möchte helfen? 

Falls zum Beispiel Schreiner, 
Schlosser oder anders hand­
werklich Begabter Interesse hät­
ten, sich zu verwirklichen, ist 
ihre ehrenamtliche Hilfe gerne 
gesehen. „Schon kleine Beträge 
können viel bewirken, wenn 
man bedenkt, dass schon 45 
Euro den Kindergartenplatz ei­
nes Kindes für ein ganzes Jahr 
ermöglichen. Vielleicht ist es 
den Lesern unserer Zeitung das 
wert und sie werden Pate für ein 
Kind. Ob das nun für eins, zwei 
oder drei Jahre ist, das liegt ganz 
beim Einzelnen. Näheres hier­
zu gibt es im Internet unter 
www.afrika-hilfe-hammelburg.de. 

Uwe Tobaben ist sicher: „Dank 
Kirstens Bereitschaft, mehrere 
Monate für unseren Verein vor 
Ort zu arbeiten, können wir eine 
Menge erreichen. Mittels Projek­
tarbeit sollen in spielerischer 
Form Themen, wie Hygiene, Ge­
sundheitserziehung, Respekt vor 
dem Tier als Lebewesen, aber 
auch Natur- und Umweltaktio­
nen angepackt werden.“ 

Verzichten und opfern 

Kirsten Sauer, die vor dem 
Abflug nach Dar es Salaam ob 
der Vorfreude und Ungewiss­
heit zugleich ein starkes Krib­
beln im Bauch verspürte, muss 
für ihren sechsmonatigen Auf­
enthalt in Tansania einiges an 
Opfern erbringen: Verzicht auf 
viele Annehmlichkeiten, ge­
wohnte hygienische Bedingun­
gen, teilw eise auf Kommunika­
tion. Kost und Logis sind vor 
Ort frei, Hin- und Rückflug so­
wie Lebensunterhalt muss sie 
aus eigener Tasche bezahlen. 

„Das ist es mir wert und das 
nehme ich gerne auf mich, 
weiß ich doch, dass ich in Afri­
ka dringend gebraucht werde 
und mit meiner Hilfe eine gan­
ze Menge bewegen kann.“ Wir 
halten unsere Leser über das 
Projekt gerne auf dem laufen­
den. Ein weiterer Bericht zum 
Verein „Afrika Hilfe Hammel­
burg“ folgt in einer der nächs­
ten Ausgaben. Karlheinz Franz 

*** 

Finanzielle Unterstützung der 
Projektarbeit ist gewünscht und 
möglich über den Verein „Afrika 
Hilfe Hammelburg“. Die Bankver­
bindung: Raiffeisenbank Hammel­
burg eG, Kontonummer 49085 
(Bankleitzahl 790 621 06). 
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Fahrer nach Kollision 
in Auto verbrannt 
Schrecklicher Verkehrsunfall auf der B 27 
Zusammenstoß mit Viehtransporter 

n KaRSbacH. beim Zu­
sammenstoß eines Pkw mit 
einem Viehtransporter ist am 
montagmorgen ein autofah­
rer ums leben gekommen. 
Der mann hatte aus noch un­
geklärter ursache die Kontrol­
le über sein Fahrzeug verlo­
ren und war auf die Gegen­
fahrbahn geraten. unmittel­
bar nach der Kollision hatten 
beide Fahrzeuge Feuer gefan­
gen. Der autofahrer ver­
brannte bis zur unkenntlich­
keit. Die bundesstraße 27 war 
längere Zeit für den gesamten 
Verkehr gesperrt. 

Zu dem Unfall war es gegen 
7.20 Uhr gekommen, als der 
Mann, dessen Identität bislang 
noch nicht geklärt ist, mit sei­
nem Renault von Gemünden 
in Richtung Heßdorf unterwegs 
war. Etwa 1,5 Kilometer vor 
dem Ort war das Auto in einer 
langgezogenen Linkskurve ins 
Schleudern geraten und auf der 
Gegenfahrbahn quer mit dem 
entgegen kommenden Vieh­
transporter zusammengesto­

ßen. Durch die Wucht des Auf­
pralls wurde der Autofahrer ver­
mutlich sofort getötet. 

Kurz nach dem Zusammen­
stoß fingenbeideFahrzeugeFeu­
er, wobei der Mann im Renault 
verbrannte. Das Führerhaus des 
Lkw brannte total aus. Der 
47-jährige Lkw-Fahrer aus dem 
Landkreis Main-Spessart erlitt ei­
nenSchock. Auf demViehtrans­
porter befanden sich fünf Bul­
len, die auf ein Ersatzfahrzeug 
umgeladen wurden. 

Nach Rücksprache mit der 
Staatsanwaltschaft Würzburg 
befand sich eine Sachverstän­
dige vor Ort. Von ihrer Aus­
wertung der Unfallspuren er­
hofft sich die Gemündener Po­
lizei weitere Aufschlüsse zu ei­
ner möglichen Unfallursache. 

Feuerwehrleute aus Kars­
bach, Gemünden, Wernfeld, 
Adelsberg und Heßdorf über­
nahmen die Löscharbeiten. 
Die Rettungsleitstelle hatte zu­
dem einen Notarzt, einen Not­
fallseelsorger und ein Ret­
tungsfahrzeug an die Unfall­
stelle entsandt. 

Über Fahrzeug gelaufen 
n RamSTHal . Sachschaden in Höhe von mindestens 2000 
Euro hat ein unbekannter Täter in der Nacht auf Sonntag an 
einem Pkw angerichtet, der in der Straße „Am Sportplatz“ ge­
parkt war. Der Vandale lief der Länge nach über den abgestell­
ten Ford und beschädigte dabei die Motorhaube, das Dach und 
den Kofferraum des Fahrzeuges erheblich. Die Polizei in Ham­
melburg erbittet sachdienliche Hinweise ( 09732/ 9060). 

Zeugen nach unfall gesucht 
n eueRDORF . Am Sonntag gegen 19 Uhr befuhr eine Ju­
gendliche mit ihrem Mofa von Ramsthal in Richtung Euerdorf. 
Am Ortseingang von Euerdorf wollte sie nach rechts in die 
Heinrich-Weber-Straße abbiegen, kam dort aufgrund eines ver­
kehrswidrig fahrenden Pkw im Abbiegevorgang zu Fall. Der 
Pkw kam nach Angaben der Mofafahrerin aus Richtung Sulzthal 
und bog in zu weitem Bogen an der Einmündung nach rechts 
ab. Deshalb wich die Zweiradfahrerin spontan aus, stürzte und 
verletzte sich dabei an der Hand. Auch ihr Mofa wurde erheb­
lich beschädigt. Der Pkw, vermutlich ein blauer Opel Corsa, 
hielt nach dem Unfall nicht an, sondern setzte seine Fahrt in 
Richtung Ramsthal fort. Zur Aufklärung des Unfallherganges 
werden der Fahrer eines silbernen VW-Busses und eine Frau ge­
sucht, die einen Hund ausgeführt hatte. Zeugen melden sich 
bei der Polizei in Hammelburg ( 09732/ 9060). 

Im Herbst könnte mit dem Ausbau begonnen werden
Voraussetzung dafür ist allerdings, dass der Umbau des Minikreisels samt Sanierung der Bahnhofstraße nicht behindert wird 
n HammelbuRG. Spätes­
tens seit Freitagmorgen kön­
nen nun alle anlieger der 
bahnhofstraße zwischen ein­
mündung Saaletalstraße und 
Fuldaer Straße/ Ortsende wis­
sen, was Staatliches bauamt 
Schweinfurt und Stadt Ham­
melburg im Zuge dieses Teil­
stückes der b 27 für baumaß­
nahmen planen. 

Der Fachbereich Straßenbau 
des Staatlichen Bauamtes 
Schweinfurt hatte die Anlieger zu 
einem Informationsgespräch ge­
laden, nachdem es im Nachgang 
zu einer von der Stadt einberufe­
nen Anliegerversammlung Pro­
teste wegen Nichtberücksichti­
gung von Anrainern gegeben 
hatte. Baudirektor Erich 
Wagensonner sagte der Saale-Zei­
tung, „die Argumente sind noch 
einmal ausgetauscht worden“. 
Dass die Stadt nicht alle Betroffe­
nen zum ersten Termin eingela­
den habe, sei bedauerlich. Im 
Verlaufe des zweiten Termins in 
den Räumen der Straßenmeiste­
rei Hammelburg am Freitagmor­
gen habe es angenehme Gesprä­
che gegeben, betonte der Fach­

bereichsleiter für Straßenbau­
maßnahmen im Landkreis Bad 
Kissingen sowie für die Stadt und 
den Landkreis Schweinfurt. 

Die dem Bauamt von den An­
liegern entgegen gebrachten Be­
denken werden ernst genom­
men. Aus diesem Grund würden 
zum einen verdeckte Geschwin­
digkeitsmessungendurchgeführt, 
um die Realgeschwindigkeiten 
bei Anfahrt auf den jetzigen Mi­
nikreisel zu erfassen. Hier sind ei­
nige Anwohner der Meinung, es 
werdeviel zuschnell aufdenKrei­
sel im Schnittpunkt von Bahn-
hof- und Saaletalstraße zugefah­
ren, das Tempo müsse runter. 

lärmberechnung 

Außerdem werde es Verkehrs­
zählungen geben. Diese Maß­
nahme wird letztlich Grundla­
ge für die durchzuführenden 
Lärmberechnungen sein. So­
bald die Vorbereitungen abge­
schlossen sind, möchte das 
Bauamt in die Genehmigungs­
phase eintreten. Dies nicht, 
ohne die Einwände zu berück­
sichtigen und etwas zu überei­
len, aber doch so schnell wie 

möglich. Schließlich wird die nicht durchbringen, wird es mit bahnbelages würden die Fahr- Bedenken, durch weitere bau-
Maßnahme von der Stadt und der Realisierung Jahre dauern“. zeuge künftig leiser rollen. Die liche Vorkehrungen, wie etwa ei-
vielen ihrer Bürger seit langem Der Einwendung einiger An- von Anliegern befürchteten Min- nen Fahrbahnteiler in der Saale­
vehement gefordert. Jetzt ist es rainer, sie müssten mit größeren derungen des Immobilien- oder talstraße könnten zusätzliche 
endlich auch gelungen, die für Belästigungen rechnen, weil der Mietwertes teilt der Baudirektor Lärmimmissionen entstehen, 
das Projekt erforderlichen Mit- Kreisel näher an ihre Anwesen nicht. „Für Anwesen, die nah an entkräftet Erich Wagensonner 
tel zu erhalten. Erich heranrückt, begegnet Straßen stehen, gilt dieses Prob- mit der Aussage, dass die für den 
Wagensonner macht deutlich: Wagensonner mit dem Argu- lem generell. Das lässt sich nicht Straßenbau vorgeschriebenen 
„Wenn wir das Projekt jetzt ment, durch die Wahl des Fahr- am Kreisel festmachen.“ Standards eingehalten werden. 

Das Vorhaben soll nach Mög­
lichkeit auf folgender Zeitachse 
ablaufen: Staatliches Bauamt 
und die für die Randbereiche 
sowie Gehwege zuständige 
Stadt Hammelburg bringen die 
Pläne schnellstmöglich zur 
Genehmigungsreife. Wenn al­
les gut läuft, könnte mit Bauab­
schnitt 1 (BA 1) noch im Herbst 
begonnen werden. Hier muss 
zuerst die Stadt tätig werden, 
zumal Kanal und Versorgungs­
leitungen auszuwechseln sind. 

300 000 euro für ba 1 

Das Projekt könnte bei opti­
malem Verlauf heuer noch zum 
Abschluss gebracht werden – in­
klusive Ausbau der furchtbar 
holperigen Bahnhofstraße bis 
hin zum Bahnübergang. Die 
Kosten für die Ertüchtigung des 

Der Minikreisel im Schnittpunkt von Bahnhof- und Saaletalstraße übernimmt oftmals nicht die ihm zu­
gedachte Funktion. Durch einen Umbau soll das geändert werden. zz/Foto: Karlheinz Franz 

Minikreisels und den Ausbau 
des Teilstücks der B 27 bis hin 
zum Bahnübergang belaufen 
sich auf rund 300 000 Euro. 

In einem zweiten Bauab­
schnitt soll die Fuldaer Straße 
ab Bahnübergang bis Ortsende 
Hammelburg neu ausgebaut 
werden. Hier muss die Fahr­
bahn zum Teil komplett erneu­
ert werden, weil der Belag im­
mer mehr Schadstellen auf­
weist. Außerdem ist geplant, 
an den Einmündungen der 
Weberstraße und Dr.-Georg­
Schäfer-Straße Abbiegerspuren 
zu bauen, damit der Verkehr 
auf diesem viel befahrenen 
Teilstück der Bundesstraße 27 
künftig besser fließen kann. 
Hier soll dann auch ein Fahr­
bahnteiler entstehen, damit 
Fußgänger die Straße gefahrlo­
ser überqueren können. 

Die Realisierung des zweiten 
Bauabschnittes ist für das Jahr 
2010 geplant. Hierfür stehen Fi­
nanzmittel in einer Größenord­
nung von rund 600 000 Euro 
zur Verfügung, womit sich die 
Gesamtbaumaßnahme B 27 auf 
ungefähr 900 000 Euro sum­
mieren wird. Karlheinz Franz 
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